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Häufig geht es um Stacked Events wie
'SmartStax': der Mais der Firmen
Monsanto und Dow AgroSciences
produziert sechs Insektengifte und ist
tolerant gegen zwei Herbizide
(Abbildung: Testbiotech) 

  

EU-Kommission erlaubt Import von Mais mit
acht gentechnischen Veränderungen

08.01.2019 
  

Die EU-Kommission hat kurz vor Weihnachten die Einfuhr
der Gentech-Maissorte MON 87427 × MON 89034 × 1507
× MON 88017 × 59122 als Futter- und Lebensmittel
erlaubt. Diese Maissorte vereint in sich das Erbgut
mehrerer gentechnisch veränderter Linien. Sie produziert
sechs verschiedene Bt-Insektengifte und ist gegen die
Herbizide Glyphosat und Glufosinat resistent. Die
Kommission begründete die Zulassung damit, dass die
Maissorte ein umfassendes Zulassungsverfahren
durchlaufen und die EU-Lebensmittelbehörde EFSA eine
positive Stellungnahme abgegeben habe.

Die Organisation Testbiotech dagegen hält diese EFSA-
Bewertung für unzureichend. Sie kritisiert, dass die EFSA
mögliche Kombinationswirkungen zwischen den
verschiedenen Bt-Giften und den Rückständen der
Spritzmittel nicht überprüft habe. Diese könnten in ihrer
Gesamtheit wesentlich giftiger sein als die einzelnen
Bestandteile. Außerdem hätten aktuelle
Forschungsergebnisse gezeigt, dass der Verzehr der Bt-
Toxine Allergien und andere Immunreaktion auslösen
könne. „Es gibt schwerwiegende Hinweise darauf, dass
der Verzehr dieses Gentechnik-Maises gesundheitliche
Schäden auslösen kann“, fasst Testbiotech-
Geschäftsführer Christoph Then zusammen. „Die EU-
Kommission respektiert weder Wissenschaft noch
Vorsorge“, lautet sein Vorwurf. 

Die Diskussion über die Bewertung von Gentech-Pflanzen,
in denen mehrere Gen-Konstrukte kombiniert wurden,
währt bereits einige Jahre. Diese so genannten Stacked
Events sind die Antwort der Gentechnik-Konzerne darauf,
dass Unkräuter und Schädlinge zunehmend resistent



werden gegen ihre Spritzmittel. Nach dem Motto „Eines
wirkt immer“ bringen sie deshalb immer mehr Gentech-
Pflanzen mit mehreren Herbizidresistenzen auf den Markt,
die zudem verschiedene Bt-Toxine gegen Schädlinge
produzieren. Diese Pflanzen werden in Nord- und
Südamerika angebaut und von dort in die EU importiert –
wenn sie zugelassen sind. Deshalb sind die EU-
Zulassungen solcher Stacked Events für die Anbauer und
für die europäische Futtermittelindustrie von großer
Bedeutung. 

Gentechnik-kritische Organisationen wie Testbiotech oder
die europäische Wissenschaftlervereinigung ENSSER
kritisieren seit Jahren, dass die EFSA bei ihrer Bewertung
solcher Pflanzen nur die einzelnene Gen-Konstrukte
betrachtet, nicht aber deren Zusammenwirken. Mit einer
Klage vor dem Europäischen Gerichtshof (Verfahren
C-82/17 P) wollen die beiden Organisationen erreichen,
dass der Gerichtshof in solchen Fällen weitere
Untersuchungen zur Auflage macht. Der Generalanwalt hat
sich in seiner Stellungnahme dagegen ausgesprochen:
Eine Entscheidung wird noch für 2019 erwartet. [lf]

- EU-Kommission: Commission authorises two genetically
modified products for food and feed use (19.12.2018)

- Testbiotech: EU-Kommission lässt weitere ‘Mais-
Monster’ für den Import zu (21.12.2018)

- Testbiotech: Gentechnik-Soja vor EU-Gericht

- Infodienst: Tierversuche: Bt-Toxine schädigen
Magenschleimhaut (24.09.2018) 
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